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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 13 . Febr.

Die Erklärung der neuen Reichsregierung.
Diese enthält folgende Hauptgcsichtspunute: Festlegung der

Einhjelt des Rci<l)s durch neue starke Zentralgewalt , Herbeifüh¬
rung sofortigen Friedensschlusses, Festhalten am Wilson -Pro¬
gramm. Ablehnung jeden Gewaltfriedsns , Wiederherstellung Lines
deutschen Kolonialgebiets , sofortige Rückgabe der deutschen Kriegs,
gefangenen, gleichberechtigte Beteiligung am Völkerbund, gleich,
zeitige und gegenseitige Abrüstung, Schiedsgerichte zur Vermei¬
dung des Kriegs und Abschaffung der Geheimdlpiomatie. In
der inneren Politik: Demokratische Verwaltung . Heran¬
ziehung der Frauen zum öffentlichen Dienst, Schaffung eines
Dolkshcers auf demokratischer Grundlage zum Schatz des Vater¬
lands , unter wesentlicher Herabsetzung der Dienstzeit. Entlassung
der in den Kasernen Befindlichen, auch des Jahrgangs 1899.
Fürsorge für die bisherigen aktiven Offiziere und Unteroffiziere,
für die Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten , einheitliche
Grundlagen für den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens, För¬
derung der durch die Kriegsfolgen schwer geschädigten mittleren
und kleineren Gewerbetreibenden, zunächst Aufecchserhaltung der
Rationierung und Höchstpreise für notwendige Lebensmittel, an
denen wir Mangel leiden , Unterstellung der Wirtschaftszweige, die
eine» privatmonopolistisch. il Charakter angenoimncn haben , unter
öffentliche Kontrolle , soweit sie sich dazu eignen , in bedingtem
Maße. Festlegung der KoaUtionsfreihest für jedermann. Aus
sozialpolitischem Gebiete: planmäßige Verbesserung der
Volksgesundh- it . Wohnungsfürsorge , Ausbau des Musterschutzes,- er Säuglings - und Jugendfürsorge , Regelung des Arbeitsnach¬
weises auf öffentlicher , rechtlicher und paritätischer Grundlage,
Schaffung eines freiheitlichen Beamten - und Difzipiinarrechts,
Steigerung der landwirtschastliäM Erzeugung , verschärfte Er¬
fassung der Kriegsgewinne und wiederholte Erhebung einer Meh»
eiiikommsnsteuer , Heranziehung der Vermögen zur Verminderung
der Reichsschuldenlast , Sicherstellung der Gewissensfreiheit und
Freiheit der Religiansübung , Freiheit der Meinungsäußerung
in Wort und Schrift , Freiheit der Presse , Wissenschaft und
Kämst, der Versammlungen, und Vereinigungen.

Darauf führte MinisterpräsidentSchetdemann aus : Mein
erstes Wort soll ein Bekenntnis sein - zu dem Gedanken der
Volkshcrrfchaft, den diese Verfamm . ung verkörpert. Aus der
Revolution geboren , ist es ihr Beruf, das geistige Gut der
Revolution vor Verschleuderung zu bewahren und es zum dauern¬
den Besitz des deutschen Volks zu machen . Die Zeit der Gewalt¬
herrschaft sei ein für allemal vorüber , und keine Macht der
Welt würde jemals ungestört wagen dürfen , das gleiche politisch«
Recht aller Volksgenossen anzutasten. Als größte Errungenschaft
des neuen Rechtszustands begrüßte Scheidemann die Gleichstellung
der Frauen. Das ist das schlimmste eines zur Niederlage be¬
stimmten Volks , daß es sich selbst belügen muß, weil es an die
Niederlage nicht glauben darf . Wir aber waren zur Niederlage

.bestimmt . Als entgegen allen VorausfEn unserer Prophetendas Heer der Feinde im Westen um Millionen anwuchs und
der geniale Hamrdenr des Weltkriegs , Ludendorff

isMdersprüch rechtsf, den 'Bankerott erklärte (Erneuter Widerspruch
techts) , fiel es wie eine Binde von den Augen des Pulkes.
Deutschland wir reif geworden für den 9. November. Daßunser Volk in diesem furchtbaren Augenblick noch die Kraft befaß,die aste Gesellschaft zu zertrümmern und feine eigene Herrschaft
auszurufen , darin erblicke ich die beste Biirgischast für eine gute
Zukunft.
x Am 10. November ergab sich die Notwendigkeit , daßwrr uns mit der Fraktion der Unabhängigen auf Bildungeiner gemeinsamen Regierung zusammentaten. Unter diesen Um.
ständen war unsere Herrschaft von vornherein belastet mir einer
Erbsünde gegen den Geist der Demokratie . Wir haben zur Ver¬
meidung des Bürgerkriegs alles getan. Die Schuld für bas,was geschehen ist , fällt ausschließlich aus die . die allen War¬
nungen und Beschwörungen zum Troß das Verderben entfesselt
haben. Die Unabhängigen bekämpfen die Nationalversammlung,
obwohl sie nichts anderes ist als die Versammlung , die die
„magna charta " der Revolution beschließen soll

'
. Nach¬

dem das Volk am 19 . Januar keiner Partei die absolute Mehr¬
heit zuerkannt hat , ist die Bildung einer aus mehrerenParteien zusammengefaßten Regierung zur unausweichliche»
Notwendigkeit geworden.

Der kommende Frieden soll keine bloße "Ermat-
tungspause in einem ewigen Kriegszustand der Völker fein.In diesem Sinns ist das Programm des Präsidenten Wilsonvon uns aus innerer Ueberzeugung angenommen worden. Es
darf auch keine neue Sklaverei aufgerichtet werden. Ein nicder-
getretenes , hungerndes Deutschland märe für die ganze West ein
Unglück und «ine Gefahr . Waren zurzeit Ser militärischen Er¬
folge Deutschlands unsere Alldeutschen eine Gefahr für die Welt,

lzv sind es die Alldeutschen des Auslands setzt . Die, welche die
mtte Welt . nur in veränderter Form wieder aufrichten wollen,das sind die gefährlichsten Gegenrevolutionäre. Wir rufen als
Helfer und Bundesgenossen alle Gleichgesinnten der ganzen Erve
auf, mit denen wir freudig und ehrlich zusammenarbei'tcn gewillt
sind. Die vorläufige Verfassung ist nur ein Gerüst für
den Aufbau der endgültigen. Es ist uüs'er Ehrgeiz , in dieserVerfassung ein Maß von

'
Freiheit zu verwirklichen , wie es steine

andere der Welt kennt. 2n diesem Geiste wird auch das Heer¬
wesen geordnet werden. Es kann in Deutschland keine anderen
Soldaten mehr geben , als Soldaten der Republik . Niemand
anders wird die höchste Kommandogewalt haben als das Volk
selbst durch seine verfassungsmäßige Vertretung . Die Armee
als ganzes kann keine Politik treiben, weder die der Royalisten
«noch die der B olschemisten . In dem Verhältnis des Reichs-
ganzen zu seinen einzelnen Teilen , hoffe die Regierung , das schwer.Werk vollenden zu können, die Einheit und die Freiheit ans
oem Böden der Republik kn die Tat umzupetzen. Beseiti¬
gung der Klassenunterschiede, das ist die gr^ße Aus-

I suve. oie wir uns gestellt Halme. Kkln Mitglied der Negierung >
s verschließt sich der Erkenntnis , daß wir uns im Zugs einer I

Entwicklung befinden. Die Sozialisten werden njcht aufhören, >
! Sozialisten zu sein . Aber wir denken nicht daran , aus unsere

Kollegen oder auf diese Versammlung einen unzulässigen, mit dem
I Geiste der Demokratie unvereinbaren Druck auszüüben . Bahn
, srer 'für alles , was aus der Tiefe z«m Licht strebt. Bahn ft«' für das drängende Neue , dann werden mir es schaffen . (Lcb-
! Hafter Beifall ;)
i Abg. Gröber (Zentrum) : Es ist nun schon mehr als
! 4chr Monate her , daß Deutschland um Frieden gebeten hat . Das
> ist ein Vorgang , der i " der ganzen Geschichte der Welt noch

niemals vorgekomnien ist , daß ej » Volk um Frieden bittet,
und daß es nach mehr als 4 '/- Monaten nicht einmal eine
Antwort auf diese Bitte erhallen hat . Gröber erklärt sich im
Namen des Zentrums gegen jede , im besonderen auch P 'aii - s
zösische und polnische Annexionspolitik und protestiert gegen i
den Plan , den Kaiser vor ei » ausländischesGericht zu
stellen , wodurch nur Deutschland herabgewllrdigk und beschimpft
werden solle . Gegen die Annexionisten und gegen die Bolschewisten
müsse sich das deutsche Volk zur Wehr stellen . Es brauche des¬
halb eine Bolkswehr. Gröber dankt dann der früheren
Armee für das , was sie zum Schutze für unfer deutsches Volk
und Land geleistet hat und wandte sich dann gegen die
Soldaten rate. Den Grundsatz, nicht nur der persönlichen,
sondern der genossenschaftlichen Freiheit der Religionsübung wollen
wir für die Gesamtheit des deutschen Volks retten . Die Rege¬
lung der Einzclbcziehunaen zwischen Staat und Kirche müsse
Sache der Einzelstaaten sein . Durch unseren Eintritt m die Re¬
gierung sind mehr als drei Viertel der Nationalversammlung in
der Regierung vertreten. Durch unseren Beitritt wird auch die
Politik der Regierung beeinflußt. Das Arbeitsprogramm der
Regierung ist ein K 0 a liti 0 nsProgramm, nicht ein so¬
zialistisches. Man wird auch künftig nicht mehr von
einer sozialistischen Republik sprechen dürfen.
Wir sind nicht Mitglieder einer sozialistischen , sondern einer
Koalitionsregierung . Wir bleiben Zentrumsmitglieder auch in
der Regierung . Wir sind auch stets Anhänger der Demokratie
gewesen . Trotzdem mißbilligen wir die Revolution,
ivcii ' sie eine gewaltsame Unterbrechung der stetigen demokratischen
Fortentwicklung war . Die Revolution vom 9 . November hat uns
politisch , militärisch und finanziell aufs schwerste geschädigt.
Ohne Revolution hätten ivir längst den Frieden . Meine politi¬
schen Freunde stellen sich nach allem, was geschehen ist, auf
den Boden der vollendeten Tatsachen. Wir wollen die demokra¬
tische Republik , weil wir in ihr die einzige Möglichkeit er¬
blicken , aus dem Chaos der Revolution herauszukommen. Wir
wollen die demokratische Republik au) föderativer Grundlage.
Warum soll man den deutschen ' Stämmen nicht das Me¬
lassen , im Nahmen des Ganzen nach ihrer Eigenart ihre Be¬
hältnisse zu ordnen? Wir würden es begrüßen, wenn die Deutsch-
Oesterreicher zu uns kommen würde» ; nach Abstammung und
Geschichte gehören sic zu uns . Unsere Volksseele ist krank , sehr
krank . Unser Volk muß zum Geist der Arbeit und Pflicht¬
erfüllung zurückaefi

'-hrt werden . Nur das kann uns wieder aus-
richten . Die frühere Größe "Deutschlands 'ist nicht durch niili-
tärische Gewaltleistungen errungen worden, sondern dukch ' bür¬
gerlichen Fleiß und Tüchtigkeit.
? Abg . Dr . Naumann sD.d .P -)

'
: Es wäre auch eine un¬

sozialistische Mehrheit nach rechts hin möglich gewesen . Aber
diese würde zwei Hauptzwecke der Gegenwart nicht erfüllen
können : Sie würde die Revolution nicht beendigen können und
dem Ausland gegenüber würde die Mehrheit der Rechten nicht
als eine Garantie für den künftigen Rechtssricden erscheinen.
Die bürgerliche Umgestaltung kann setzt burchgesühn stverden,
lvei ! Sozialdemokraten , Demokraten, Zentrum darüber eintz sind.
D̂adurch wird die neue Negierung von vornherein keine K'affen-
regierung sein . Unter die Geschichte der Fürsten ist der Strich
gemacht, ein Traum vom Wicderkommen der Monarchen ist nur
die Bedrohung mit einem Bürgerkrieg . Die ganz großen Schwie.
rigkciten , wie sie schon vor 70 Jahren vorhanden waren , be-
stehen auch heute : Dezentralisation. Zentralisation , Bundesstaaten,
Zwiespältigkeiten zwischen Nord und Süd. Wir sind kein ein¬
heitliches schematisch gefügtes Volk . Ein einheitlich republikanisches
deutsches Volk zu machen , das ist die Aufgabe , für welche wit
hierher geschickt worden sind. Wir stehen letzt in einer WeNt-
situation, wo der politische Typ von Amerika aus-
ging. Vom Westen kommt Wilson mit seiner „heiligen Allianz
des Völkerbünde; "

. Wir brauchen die Einfügung in diesen
Welttyp notwendig. Der Deutsche erscheint in der Welt draußen
als das Raubtier innerhalb der Menschheit, bas vernichtet werden
muß . Seit stnserer Niederlage 'lernen wir . daß die Abriße Welt
von einer unerhörten Härte ist. Es schein! , daß man unsere
deutsche Handelsflotte opfern will. Sogar Die Baupläne der
Schiffe läßt sich Sie Entente geben . Was nützt uns Kann Die
.Freiheit der Meere ? Wir haben versprochen , aus die Wilsonschen.
Punkte einzugehen . Aber darüber hinaus ist nichts bisher ver¬
sprochen worden. Wo liegt das Recht für die Polen, letzt
vor dem F '. iedeiMiLliik unsere Grenzen zu überfluten ? Wir
wollen das Wort vrn der Selbstbestimmung angewandt wissen.Das gilt vor allem van Elsaß - Lothringen. Und vor
allem müssen wir Sabel auch denken an unsere deutschen Brüder

I in Böhmen und in Oesterreich. Wir dürfen oen Glauben
k an uns selbst nicht verlieren. Wir hoffen, ais Volk noch einmall

aufzustehen und lehnen gerade deshalb mit aller Entschiedenheitab , daß man uns mit Rubelgelö von draußen her den 2mf»bau stört.
ReichsministerErzbcrgcr gab dann eine Darstellungder Verhandlungen über die deutschen Schisse und erklärte , die

Schiffe seien nicht ausgeliefcrt, sondern werden nur zur Ver¬
fügung gestellt . Das Eigentum an den Schiffen sei für uns ge¬
sichert . Die Schiffe sollen vorerst nicht ausfahren , bis nach dem

iErnährunasabkommcn , das bereits abgeschlossen ist, auch das
Finanzabkommen , in dem die Bezahlung geregelt wird , abge-
schlossen ist . Seit dem 11 . Januar 1919 befinde sich Kern alliier¬
ter Kriegsgefangener mehr in Deutschland . Umso berechtigter
sei die Forderung , baß noch voll dem Abschluß des Dorfrledensdie deutschen Kriegsgefangenen uns wieüe : gegeben werden.

Dom DerfaffrmgsaVsschNß.
( - j ^. r„t.gart , 14. Febr. (B e r s a s f u n g s a u s , cyuBei

der Abstimmung über 8 10 Absatz 1 d-s Verfaslungsentwurss wirü
Absatz 1 in folgender Fassung von den bürgerlichen Parteien a».
genommen: „Das Eigentum steht unter dem Schutz der Verfasst»«- .
Das Gesetz bestimmt , unter welche» Voraussetzungen das Eigen-
tum für Zwecke des Gemeinwohls gegen volle Entschädigung be.
schränkt oder entzogen werden kann . Die Höhe der Entschädi¬
gung wird aus 'Anrufen durch die ordentlichen Gerichte fest-
gestellt ." — Zu Absatz 2 liegt ein Antrag der D.d .P . für folgende
Fassung vor : „Alle Fideikommisse werden aufgehoben ; ihre
Aufhebung erfolgt durch Gesetz . Neue dürfen nicht errichtet
werden. ' Ein Mitglied der Bürgerpartei macht Bedenken gel¬
tend , Bestimmungen über Aufteilung des Großgrundbesitzes durch
Enteignung zur Begründung ländlicher Heimstätten in die Ver¬
fassung aüfzunehmen. Ein Mitglied der D.d .P . regt an , den
Satz aufzunehmen, daß der Großgrundbesitz „vor allem" zrrr
Stärkung des mittleren und kleineren Besitzes und zur Be¬
gründung ländl. Heimstätten aufgeteilt werden soll . Der Ver¬
treter der U .S .P . will die Aushebung der Fideikommisse nicht
durch ein besonderes Gesetz regeln. Der Regierungsvertrehtt
erwidert , daß dies zur Folge haben würde, daß die Fidei¬
kommisse unter anderem Namen weiter bestehen würden.

In der gestrigen Sitzung gab MinisterpräsidentB » os em
Schreiben des Vertreters der württ . Regierung in Weimar
bekannt , worin dieser mitteilte, daß nach dem Derlau , der
Verhandlungen zu schließen, der Bundescharakter Des ReiH»
gesichert erscheint . Um nun dem Vertreter der wünt . "Regle-
rung bei den Verhandlungen tn Weimar eine Rückendeckung
zu geben , wurde vorgeschlagen , einen entsprechenden Paragraphen
in die Bersassungsurkunde auszunehmen. Der Vorsitzende des
Ausschusses sagte einen solchen allgemeinen Fräktionsantrag. zu.

Neues vom Tage.
Berlin , 14 . Febr . Wie die „ Boss . Ztg ." hört,

ist gestern im preußischen Kabinett beschlossen wor¬
den, die preußische liandesversammlung zum 4 . Mär^
einznberufen . Auch für Preußen soll ein Staatspräsident
gewählt werden.

Aussiand.
H - mburg , 14 . Febr . Tie Angestellten der Ham¬

burger Warenhäuser sind heute wegen Lohnforderungen
in den Ausstand getreten.

Die Spartakisten.
Berlin , 14 . Febr . Tie Blätter melden , aus dem

bei Nadek Vorgefundenen Mobilmachungsplan stir
den neuen Spartakistenaufstand in Deutschland habe sich
ergeben , daß am 20 . März gleichzeitig m 28 deutschen
Großstädten die Umwälzung mit einer Uebe r rumpe¬
ln ng der Kasernen einsetzen sollte . Aus einer Geheim-
Liste seien die örtlichen Führer der Aufstandsbewegung
sestgestellt, sodaß Massenverhaftungen im Reichsgebisll
zu erwarten sind. Sechs weitere Spartakistenführer sinö
in Berlin festgenommen . Auch zwei russische Kuriere , die
im Laufe des Vormittags - mit weiterem Material der
russischen Räteregierung zur Vorbereitung des deutschen
Aufstands eintrafen , fielen in die Hände der Polizei.

Aus den Vereinigten Staaten werden laut „Bert-
Lokalanzciger " 800 Bolschewisten und radikale Aufwieg¬
ler ausgewiesen.

Duisburg , 14 . Febr . In vergangenerMacht rück¬
ten hier auf Anordnung des belgischen Abschnittskom¬
mandos infolge der spartakistischen Gewalttaten am Mitt¬
woch eine belgische Kompagnie mit Maschinengewehren
ein, um weitere Unruhen zu verhüten . Zwei weitere
Kompagnien werden folgen . Tie Truppen langten ge¬
rade vor dem Rathanse an, als dort drei Hamborner
Spartakistenführer vorgcsahren waren , um von dem Ober¬
bürgermeister die Herausgabe von 50 beschlagnahmten
Gewehren zu erzwingen . Tie Belgier hielten das Auto¬
mobil an . Tie Spartakisten versuchten zu entkommen nnk
eine Handgranate gegen die Belgier zu werfen , was jedoch"
vereitelt wurde . Tie drei Spartakusleute wurden schwer
verletzt.

Bon der Friedenskonferenz.
Hang , 14 . Febr . Tie Besatzungsarmee für Deutsch¬

land soll , wie aus Amerika gemeldet wiich , aus 300 006
französischen, amerikanischen und englischen Truppen be¬
stehen.

Dänische Anleihe.
KLvp. rrh.Lgai :, 14 . Febr . Tie Regierung hat im

Abgeordnetenhaus eine Vorlage betr . eine neuen 5pro-
zentige Staatsanleihe von 120 Millionen Kronen zum
Kurs von 96i/s eingebracht . Damit erreichen die däni¬
schen Staatsschulden die Höhe von 773 Mill . Kronen.

Kopenhagen ist als Stapelplatz für die amerikani¬
sche Lebensmittelzufuhr für Deutschland , Tiunland und
Polen in Aussicht genommen.
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* Die württ . Berlustlifte Nr . 746 enthält u . a . fül¬

lende Namen : Lorenz Lutz, Obertalheini , ins . Krankheit
gestorben . Gottlieb Stoisch. Kälberbromi , vermißt , Gefr.
Michael Secger Monhardt , l . vcrw . Geft . Joh . Brüstle,
Lesenfeld , scr.w . vcrw . in Gefgsck . Gefr . Chr . Brüstle,
Lesenfeld , in Gefach . Christian Pseifle , Altensteig , vermißt.
Fr . Wizcwami , Aliensleig , schw . verw Gefr . Georg
Lehmann , Fünfbrvnn , l . verw . Gott ! . Schad , Wörners-
terg , vermißt . Thomas Bollinger , Gündringen , in Gefgsch.
Joh . Stoü , Domstetten , vermißt . Uiffz Gottl . Helber,
Haiterbach , l . verw . Kranktr . Albert Wolff , Wildbad,
vermißt . Andreas Wurster , Fünsbronn . in Gefgsch Gefr.
Christian Schwenk , Beihingen , l . verw Daniel Todt,
Mindcrsbach , gefallen . Gottiieb Maser , Emmingen , ins.
Krankheit gestorben Georg Bernhard , Gündringen , ins .,
Krankheit gestorben . Michael Roller , Maninsmoos , ins.
Krankheit , gestorben.

Neuer Fahrplan . Aus der NebenbalmNagold —
Alten steig tritt von Montag - ev 17 . ö . Mts au
folgender Fahrplan in Kraft:

Es verkehren in der Richtung vou Nagold nach
Llteustcig:
Zug 5 an W . Nagold ab 8 . 10 , Altenficig an 8 59 Vorm.

„ 9 tägl . , „ 12 40 , . . 1 . 34 Nm.
. 13 an F . „ ,, 5.50 , . .. 6 42
„ 17 an W . „ . 7 05 , , . 8 07 „ und
„ 19 an F . . „ 8 .20 , .. „ 9 . 18 .

tu ver Richtung voa Altensteig uach Nagold:
Zug 2 au W . v . 15 . 5 . bis 30 9.

Altensteig ab 5 00 , Nagold an 5 56 Vorm.
. 4 an W v . ! . 10 bis ' 4. 5.

Altersteig ab 615, „ , 7 06 „
. 6 tägl . , . 9 . 18 , . „ 1014,,
„ 10 an F . . .. 3 .00 , , „ 3 .51 Nm.
. 12 an W . . , 5 .00 , „ „ 5 .51 , und
„ 16 an F . „ „ 6 .58 , „ „ 7 .46 „

Die Züge haben Halt auf allen Unterwegsstationen.
W --- Werktags
F — Sonn - und Feiertags.

Bauwerkmeisterprüfuug Bei der im Monat Januar
aogehaltenen Bauwerkmeisterprüfulig sind 80 Bewerber zur
Bekleidung ver in § 1 der Mtmstecial Verfügung vom
26 . April 1902 bezeichnten Stellen für befähigt erklärt
worden und haben die Bezeichnung „ Bauwerkmeister " er¬
langt . U . a . B ange r t, Gustav vou Freud enstadt
« ,d Schopf, Karl von D o r n st e t t e n.

Latein - « ud Realschule. Bezüglich der Ausnahme der
Schüler in die Vorklasse sind Neuerungen getroffen worden.
Eine Aufnahmeprüfung ist nicht mehr abzulegen . Nach
einer ft — 4 ° jährigen Probezeit wird über die endgültig:
Aufnahme entschieden. Die Zahl der auszunehmenden richtet
ßch nach der Zahl der vorhandenen Sitzplätze.

* BoltShilfx für württ Kriegs und Zivtlgefasgeae.
Auf Einladung der hiesigen Ortsgruppe des Roten Kreuzes
versammelte sich gestern Abend im Gasthof z . . Stern " hier
eine größere Anzahl Angehörig '-r von Kriegsgefangenen von
hier Und auswärts . Dabei machten OÄ . - Baümeister Köbele
und insbesondere Rektor Jetter Ausführungen über die der¬
zeitigen Bestrebungen , die dahin zielen, daß endlich auch die
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in ihre Helmut ent«
lassen werden , gleich den Kriegsgefangenen , die sich in deut¬
schen Händen befanden . Es sollen in nächster Zeit energische
Auudgebungen unseres Volkes stattfinden , um unseren Feinden
den Willen des deutschen Volkes zu zeigen und sie möglichst
dahin zu beeinflussen, daß auch unsere in Gefangenschaft

. schmachtenden Krieger ihre Freiheit erhalten und sie ihren
Angehörigen zugesührt werden . Andererseits sollen demnächst
im ganzen Lande Sammlungen für die deutschen Kriegs¬
gefangenen stattfinden , um möglichst viele Mistel in die
Hand zu bekommen, um damit das Los der Gefangenen !
zu erleichtern . Im Anschluß an diese Ausführungen wurde !
zur Gründung einer Ortsgruppe der . Volkshilft für würlt . 1
Kriegs - und Zivilgefangenen " geschritten , dem sich möglichst i
alle Angehörigen von Kriegs - und Zivilgefangenen von hier ?
und den Nachbarorten , soweit sich dort nicht selbst Orts s
gruppen bilden ode. gebildet haben , anschlicßen sollten . >
Vorsitz nder der Ortsgrupve ist OA .- Baumeister Köbele . i
Hoffen wir , daß di? Bestrebungen allseitig unterstützt Werder:
und daß es nicht aur Mitgefühl und an der Mithilfe bei j
dem Werke , das herbe Los der Kriegs - und Zivilgefangenen j
zu erleichtern . fehlt und daß sie in möglichster Bälde aus i
ihrer Gefangenschaft befreit werden.

- de« württ . Verkehrsaustatte « . Nach i
der Verwaltungsbericht der württ . Verkehrsanstalten für §
das Rechnungsjahr 1917/18 wurden von den württ. !
Eisenbahnen 86989694 Personen befördert . Im !

^Jahr vorher waren es 74831024 Fahrgäste . Tie Ge- '
krmteinnahmen aus dem Personen und Gepäckverkehr-

. Lob' vo* 37105815 Mk . auf 41664 628 W . gestiegen.

die Persoueneinnahmen von 35 633940 Mk . auf 40
Mill - 291 424 ME . , die Gütereinnahmen von 50 323 346
Mk . auf 59 955 671 Mk . Tie Gisenbahnschulden belie¬
fen sich auf 619 245 010 Mk . (im Vorjahr 613117 L02
Mk . ) , die Gesamteinnahmen aus 117 045 386 Mk . (101
Mill - 875 474 Mk . ) . die Gesamtausgaben auf 92100 064
Mk . (69 235 152 Mk .) ; der Betr -cbsüberschuß auf 24
Mill - 945 322 Mk . oder 2,88 Prozent des 871762 313
Mk . betragenden Einlagekapitals (3,81 Prozent im Vor¬
jahr ) . Tie Po st und Telegra P h c n haben 39 063 o07
Ml . (305210310 vereinnahmt und 34 947 946 Mk . ( 24
Mill - 038 955 -Mk . ) verausgabt.

— WaftcirftiüftarrSÄScdrug « ?r § en , und die
württ . LLaatKerfim - shrreu . Tie Ablieferung von
6000 deutschen Lokomotimen und 150 000 Eisenbahn¬
wagen an die Entente traf besonders das württ . Verkehrs¬
wesen hart . Es war schlechterdings unmöglich , die For-
denmg der Feinde zu erfüllen , nachdem diese ihre An¬
sprüche an das abzuliefernde Material derart hochschraub¬
ten , daß über die Hälfte des vorgeführten Materials
regelmäßig zurückgewiesen wurde . Ter Zustand des württ.
Verkehrsmaterials hat besonders schwer über den Krieg,
der Ersatzwirtschaft und der dadurch bedingten unge¬
nügenden Ausbesserungeri gelitten . Württemberg sollte
81 Lokomotiven abliefern , aber nur 21 konnten den An¬
sprüchen der feindlicheil Uebernahmekommission in Strap-
bürg genügen . So mußte Preußen für Württem¬
berg 52 Lokomotiven abgeben , die jedoch aus dem württ.
Bestand sofort an Preußen wieder ersetzt wurden . Noch
8 württ . Lokomotiven sind abzuliefern . Schon aus die¬
sem Grund erklärt sich , daß es unmöglich ist, die unzu¬
reichenden Vcrkehrsverhältnisse in Württemberg zu ver¬
bessern . Auch bezüglich der Ablieferung von Personeir¬
und Güterwagen sind die feindlichen Forderungen der¬
art , daß wir den Anforderungen nicht genügen können.
Tie Feinde verlangen höchsten 20 Jahre im Gebrauch
stehende Wagen , während das Durchschnittsalter der
württ . Personenwagen 28 Jahre beträgt.

— Höhere Elsen - und Ztahlyreisc . Auf der
Sitzung des Stahlwerkverbands in Düsseldorf wurde ein
Bericht vorgelegt , wonach infolge der Lohnforderungen
bei gleichzeitiger starker Verminderung der Produktion
auch die besten Betriebe in absehbarer Zeit mit dem Ver¬
lust ihres ganzen Vermögens rechnen müssen . Tie bis¬
herigen Verkaufspreise decken teilweise nicht mehr die
Hälfte der Erzeugungslosten . Die Versammlung -beschloß
eine Preiserhöhung für Halbzeug , Formcisen und Schie¬
nen um 100 Mk . für die Tonne , wodurch die Selbst¬
kosten noch bei weitem nicht gedeckt werden . Auch der
Stabeiseuperüand hat die Preise um 100 Mk . erhöht.

— Die Weltwelzeuversorgung . Tie Weizen¬
ernte in Südamerika steht gut und es gilt für wahrschein¬
lich, daß zu den vorhandenen Restbcständen der alten
Ernte aus der neuen ein Ausfuhrüberschuß von 4 Mil¬
lionen Zentnern hinzukommen wird . Tie Gesamtsumme
der Ausfuhrüberschüsse aller Länder würde sich auf min¬
destens 24 Millionen Zentner belaufen . Ta in 6 Monaten
die neue Ernte in Indien , Südenropa und der Union be¬
ginnt , wird , wenn keine Mißernte eintritt , die Brüche-
treideversorgung der Welt einen gewaltigen Zuwachs er¬
fahren können . Alles hängt von der Verfügbarkeit des
Schiffsraums ab . Bleiben aber die Frachten hoch , so

.werden auch die Getreidepreise hoch bleiben.
wP 2 . Nicht ein Machtvolk , fordern ein Er¬

ziehervolk unter den Völkern soll Deutschland nach den
ihm von Professor Tr . Karl Ki n d er m an «-Hohen¬
heim in seinem Buche „ Des Deutschen Volkes
Meisterjahre" gesetzten Zielen werden und der Ver¬
fasser führt dies , wie man es bei ihm nicht anders ge¬
wöhnt ist, in klaren Ausführungen aus , indem er sagt,
daß wir allen andern Nationen durch Schaffung eines
vorbildliche » Gesamtlebens und Lebens des Einzelnen,
das Tatkraft und opferwillige Selvstbeschräuknng innig
vereinigen müsse, voranzuschreiten haben . Das Buch bietet
nicht nur dem Bernfsvolksmirt , sondern auch jedem , der
sich mit der Entwicklung und der Gesamtlage unserer
Volkswirtschaft beschäftigt , aber auch dem Politiker man¬
che Anregung und man wird wohl sagen dürfen , daß der
Verfasser die Zukunft Te " lschlands nicht bloß voraus-
gesehen, ion5, ' i auch vorbereitet hat . K . . .r.

" Neuweilrr . 13 . Febr . ( Vortrag . ) Anschließend an
eine Bestchnguiwsttift hielt Herr O '' wamtebaumwarl W id-
mann hier im Gasthaus zum „ Lamm " letzten Freitag
abends 7 Uhr einen 2W ständigen Vorlrag übw Baum-
Pflege und Banm .z -cht Der Saal war vollsiä big von ' der
Einwohnerschaft , besitzt . Ter Vortrag war überaus lehr¬
reich für die auftne , Kamen Zuhörer . An klaren Beispielen
zeigte er die große wirtschaftliche Äedeulnng oes Obstbaues
für das deutsche Volk . Ferner Wiks er auch neue darauf
hi » , wie wichtig cS für jede Gemeinde ist , nichtige Baum-
warte herauzubilden , u n durch eine richtige Baumpfleze den
Obsterlrag auf ? höchste zu steigern . Der stack besuchte Vor¬
trag zeigt ' , w ' e sein sich die hiesige '

Einwohnerschaft für
einen ia «ioiiellm Obstbau interessier ! .

I Leanverg , 14 Feb . ( Tödlicher Unfall . ) Auf dem
Babuhof Ditzingen geriet gestern früh ein junger Mann mit
Namen Vor die aus Gerlingen nur c die Räder des iu
Bewegung befindlichen Zuges , als er ihn besteigen wollte,
und wurde so schwer verl - tzt, daß er im Laufe des gestrigen
Tages im hiesigen Bezickskrankenhaus gestorben ist.
^ ^ StU ' tgmt , 14 . F-ebr . ( Königliche Wagvi im öffent-
llchti , AM : . ich, ) J :u früher königlichen Rcirhaus an der
Neckarstraße kommen am Mittwock , bei , 26 ., Donnertaa,
den 27 und Freirag , den 28 . Februar über 80 Wagen
lZweispäuncr und 12 Schlitten zum öffentlichen Verkauf.
Es befinden sich darunter : 8Galawagen , 10 Landauer , 20
Coupees , 1 , Viktoria , 18 Kutschier , Jagd - und Dressier-
Wagen , 1 Omnibus , sechssitzig , 1 Wasftr, l Möbelwagen,11 Gebrauchsichlitten worunter 9 mit Pelzgarmturen.

j (-) Stuttgart , 13 . Febr. (Lehrerb und . ) In
§ einer allgemeinen Lehrerversammlung wurde heute zu
i den Fragen einer Neuordnung , des Bildungswesens und
i der Organisation der Lehrerschaft Stellung genommen.
j

"
Ter Andrang im Stadtgarten war so groß , daß im

! Sieglehaus eine zweite ebenso stark besuchte Versammlung
i veranstaltet werden mußte . Ministerialrat Tr . Reinöhl
r behandelte die Fragen der Neuordnung des Bildungswe-
; sens in Württemberg . Der zweite Referent Dr . Teuch-'

ler, Lehrer für Pädagogik in Tübingen , behandelte die
! Organisationen für die grundlegende Arbeit bei der Nen-
j gestaltung unseres Bildungswesem Folgende Entschlw-
t ßnng fand Annahme : Die württ . Lehrer - und Lehrerin-
> nen -Vereine sind bereit , sich zu einem Lehrerbund zu¬

sammen zu schließen , der sich unbeschadet der Eigenart
und möglichsten Selbständigkeit der Einzelvereine , eine be¬
sondere Organisation schafft. Ter Lehrerbnnd vertritt
der Regierung und der Oeffentlichkeit gegenüber die Inter¬
essen der Schule . Er erwartet , daß die Bildung eines
Beirats auf dem Wege der Vereinbarung zwischen Schul¬
verwaltung und Lehrerbund erfolgt - Ter Lehrerbnnd

(-) Stuttgart , 14 . Febr. (Brand in einem
Bahnpostwagen . ) Gestern vormittag geriet der Post¬
wagen des Zugs 735 Stuttgart —Horb —Jnimendingen
in Brand . Als der Zug die BahnhoshMe bereits ver¬
lassen hatte , schlug plötzlich das Feuer zur Wagen-
decke hinauf . Einige Postsäcke , die in der Nähe des-
Ofens gelagert waren , hatten sich entzündet . So viel
bis jetzt bekannt ist, beschränkt M ) der Schaden aus die
mit 'dem Zug beförderte Zcitungspost.

(-) Feuerbach , 14 . Febr . (Unglückseliger
Schuß .) Ein junges Mädchen sah in einer hiesig : : !
Wirtschaft einen Revolver liegen und nahm ihn an sich
in der Absicht , sich zu töten . Ein anwesender Ingenieur
wollte dem Mädchen die Waffe entwinden , wobei diese
sich entlud . Das Mädchen sank tot zu Boden.

(-) Mm , 14 . Febr . (In den Ruhestand . ) Die
bürgerlichen Kollegien haben der Bitte des Oberbürger¬
meisters v . Wagner (eines geborenen Leonbergers ) uni
Versetzung in den Ruhestand entsprechen und zugleich dern
Stadtvorstand den Dank für sein unermüdliches Wirken
in den 28 Jahren seiner Amtsführung ausgesprochen.

(- ) Rsrrweil , 14 . Fckr . ( Be trieb sumste l-
lung . Ti : Vereinigte » Köin -Roftweiler Pulbersabrikcn
beabsichtigen , ihre während des Kriegs bedeutend erwei¬
terten Betriebsanlagen größtenteils für eine anderwei¬
tige Erzeugung umznstellen , da die Pulvererzeugung für
absehbare Zeit gering sein wird . Ter außerordentlichen
Generalversammlung am 7 . März wird ein diesbezüg¬
licher Vorschlag mit Aendernng d ' " Firma vorgclegt wer¬
den.

(-) Altobevudvrs OA . -Tberndors , 14 , Febr . (Bis¬
siger Hund . ) Das 13jäh ' ige Töchterchrn des Haus¬
lehrers Sauer hier wurde auf der Straße von einem
großen Hund angefallen und fürchterlich zugerichtel . Das
Kind schwebt in Lebensgefahr.

(- ) Tettnang , 14 . Febr . (T rei Früchtlein . )
Neulich drangen abends drei Burschen in Uniform in
das Haus des Abgeordneter Locher und wollten „nach
Waffen und Heeresgerät fahnden "

, sie kamen aber bei
Frau Locher an die Unrechte und verzogen sich unter aller¬
hand Ausreden bald . Am andern Morgen wurden sie
verhaftet . Nach dem „ Amtsolatt " stellte sich heraus,
daß sie während der Nacht im Argental Einbrüche ver¬
übt und einen Straßenraub begangen hatten . Zwei der
hoffnungsvollen Jünglinge waren mit Revolvern , einer
mit einem Beil bewaffnet . In den Wickelgamaschen hat¬
ten sie Taschenuhren und Uhrketten verborgen.

(--) Ravensburg , 14 . Febr . (Internationales
Gesindel . ) Seit einiger Zeit trieb sich eine Diebes¬
bande herum , die allerlei Diebstähle und Einbrüche ver¬
übte . Tem Oberlandjäger Häring von Baindt gelang
es nun , das Nest auszuheben und die Diebe . Jlaliener,
Russen und Schweizer festzunehmen.

Hsrchel «Kd Verkehr -.
Calw , 13 . Febr . ( Schweinemarkt iu Calw .) Ans dem

gestrigen Schweinemarkt waren zugesührt : 20 Stück Läufe '-
und 110 Milcbschweine . Trotz der hohen Preise wurde fast
alles abgese tzt. Cs wurde bezahlt für ein Paar Läufer
485 — 660 Mark , für 1 Paar Milchschweine 200 bis 250
Mark . Es waren wieder sehr viele Käufer am Platz.

' Freubeustadt , 12 . Nov . Johannes Döttling,
Hutmacher hier , verkaufte sein an der Turnhallestraße (Nr 60a)
gelegenes Wohn - und Geschäftshaus Frühere Gamaschen-
fabrik ) an Stadtwirt Wälde hier nm 30000 Mark . —
Das Karl Strecker , Kaufmann von Stuttgart gehörende
Wohnhaus ( frühere Bäckerei ) . Wilhelmstraße Nr . 22 , ging
beute in den Bestk des Wilhelm Luz , Glasmachers hier über.

Sonntagsgedanken.
Kopf oben!

Man genieße kleine Freuden und beanspruche kein
großen . . . Ich suche keine Dornen , hasche die kleine:
Freuden ; sind die Türen niedrig , so bücke ich mich
kann ich den Stein arck dem Wege tun , so tue ich ' s ; ij
er zu schwer , so gehe ich um ihn herum , und so finde ic
alle Tage etwas , das mich freut , und der Schlußstei:— der Glaube an Gott , der macht mein Herz fro
und mein Gesicht fröhlich.

Frau Rar Toethe
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Vermischtes.
Die Poche» breiten sich immer weiter aus . Nach amtkicher

Bekanntmachung find In Tuttlingen In mehrere » Häusern,
darmltrr das kath. Schwesternhaus. Pockenerkrankungei, festgestelt
«« de».

Paur Lindau -h . In Berlin starb der bekannte Schriftsteller
Paul Lindau im 80 . Lebensjahr an Herzschwäche.

Merkwürdige Freisprechung. In der Strafsache gegen de» ,
Kellner Barsch aus Dortmund wegen verleumderischer Be¬
leidigung der Großindustriellen Thyssen und Stinnes hatte oie
Staatsanwaltschaft 2 Jahre Gefängnis beantragt . Das Gericht^
beschloß aber, das Verfahren einzustellen , da Börsch während
des Kriegs dem aktiven Heere angehört habe und seine Straf¬
tat unter die Amncstieverordnung voin 7. Dezember 1918 falle.
Börsch diirse aber auch keinen Entschädigungsanspruch machen.

Schiffbruch. Der amerikanische Dampfer „Piave" ist aus
der Höhe der Goodivin-Sands (SüLküste von England ) in zwei
Teile gebrochen . Die Besatzung ist gelandet. ^

Kühner T .'ugplan . Die beiden französischen Fliegerosfiziere
Euli und Roget wollen versuchen , von Paris nach Dakar
a« Senegal ohne Zwischenlandung zu fliegen.

^ ie Äu . . . . . - b ! ie des Kaisers . Der Kaiser besaß 3b Auto¬
mobile . Davon begleiteten 13 den Kaiser aus der Flucht naU
Holland , die übrigen befanden sich im Marstallgebäudc in Ber¬
lin als die Revolution ausbrach. In den Wirren verschwanden
8 Kraftwagen von 60 bis 65 Pferdekräften und erst nach - langem
Suchen konnten 5 , die mittlerweile in . .Privatbesitz" übergegangen
waren , wieder beigeschafst werden, die drei übrigen im Wert
von je 60 000 Mk . sind nicht mehr aufzufinden. Auch Eichhorn
hatte sich durch Uebersall und List in den Besitz eines der Auto-
mobile zu setzen versucht ,

'es konnte ihm aber wieder abgenommen
werden. Die vorhandenen Wagen sind fast alle schwer beschädigt
worden. Unter den Automobilen befindet sich eines , das ganz
mit Nickelstahlblech gepanzert ist ; es wurde kurz vor der
Revolution für den Kaiser erbaut.

Gefälschte « deutschesGeld aus Rußland . Aus Offiziers-
Kreisenwird dem „Bay. Kurier " geschrieben : Wie einer meiner
Kürzlichvom Felde heimgekehrten Leute erzählte, wurde er dieser
Tage in München auf der Straße von einem feingekleideten
Herrn mit der Frage angesprochen , ob er Interesse für den Bol¬
schewismus habe?' Aus Neugierde bejahte der Soldat.die Frage
und im wetteren Verlauf des Gesprächs meinte der Herr : „Wenn
st« bereit sind , aktiv für den Bolschewismus einzutreten, be-
Gahlenwir ihnen 1000 Mk . im Moment ." Auf die Frage, wo
! das viel« Geld Herkommen sollte , sagte der Werber : ,^

Da
können sie unbesorgt sein,- in Rußland arbeiten zurzeit drei Fa-
brtken nur an der Herstellung deutschen Papiergelds.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Auf das Eingesandt tu Nr. 38.
Die Stadlpflege hat das Schulgeld einzuztehen , solange

die Erhebung desselben von zuständiger Stelle beschlossen ist.
Schulgeld Nachlassen, oder dasselbe ganz ausheben kanndie
Stadtpflege nickt . Weitere Auskunft kann auf dstsem W ege
nicht erteilt werden , da die Zeitungen immer noch Papier¬
mangel haben, dagegen wird von der Stadtpflege, mündlich
oder im direkten schriftlichen Verkehr, jede weitere Auskunft
gerne erteilt. Stadtpflege.

DruckUl .d Verlag der W. Meker 'schen Buch >ruckeret Altensteig.
Für die Schriftletturig verantwortlich : LudwigLauk.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 15 . Febr . (Amtlich.) Nachdem der

GrevrschvK Ost der Obersten Heeresleitung übertragen
worden ist, habe ich mit dem heutigen Tage mein Haupt¬
quartier nach dem Osten verlegt. Als ich im August 1914
zum Oberbefehlshaber der 8. Armee ernannt , im Osten
eintraf , standen mir schwere Aufgaben bevor. Dank der
Vortrcfflickkeit von Führern und Truppen gelang es bei
Tannenberg und den Masurischen Seen , unsere Ottmarken
vor feindlichem Einfall zu bewahren. Wenn ich heute noch¬
mals nach dem Osten zmückkehre, um dort im Auftrag der
Reichsregierung das Kommando zu führen, so erfüllt mich
schwere Sorge um die Zukunft unseres Vaterlands, nicht
weil wir von der Uebermacht unserer Feinve und der
Hungerblockade erdrückt , um Frieden bitten mußten, sondern
weil sich unser Volk in sich zerrüttet und erschlafft im
Wollen sehen. Viele stehen abseits und haben mit der
Freude am Vaterland auch jeden Opfcrfinn verloren . Wo¬
hin sollen uns diese Zustände führen ? Wir müssen hindurch,
entschlossen in der Arbeit zum Besten des Vaterlandes!
Dazu gehört in erster Linie, daß wir - eins sind in
der Liebe zur Heimat , und den guten deutschen Boden
schirmen vor dem neuen Feind , dem Bolschewismus,
der die Kulturwelt bedroht. J .hr Freiwil-
ligen und jungen Ka mer aden , die ihrzum
SchutzederOstmarkenEnerLebeneinzusetzen
entschlossen seid , denkt an die Getreuen
vom Jahre 1914 ! Und Ihr , meine alten
Kameraden und Mitkämpfer von Tannen¬
berg und denmosurischenSeen , eiltherbei,
um mir zu helfen! Mein Appell an Deutschlands
Söhne darf nicht ungehört verhallen. Welchen Stammes
Ihr seid, ob Barern , Sachsen, Schwaben oder Preußen,
welcher Partei Ihr angchört , wir sind alle Deutsche ! Ver¬
geht, was uns trennen könnte ! Findet Euch wieder zu
sammen m der Liebe zur Heimat , in Selbstzucht, Disziplin
und Vertrauen zu Euren Führern ! von Hindenburg.

WTB. Berlin, 15 Febr . Der Sonderzug der deut¬
schen WaffenfMflandskommisston, von Berlin und Weimar
kommend , traf gestern Vormittag 9 Uhr in Trier ein.
Die deutschen Delegierten sind : Reichsminister Erzberger,
General von Hammerstein, Gesandter von Hantel und
Käpitän Vanselow . Außerdem sind mit Unierstaaissekretär
Freiherr von Braun vom Reichsernährungsamt an der
Spitze eine größere Anzahl von Ressortsvertretern und Sach¬
verständigen der Industrie, der Finanzen , des Handels , der
Schiffahrt und der Seeleute als Berater anwesend . Die
Verhandlungen innerhalb des deutschen Kreises über die
Wirtschaftsfragen began en um 10 Uhr

' im Hotel zur Post.
Die Ankunft des Marschall Foch ersotgte um >2 Uhr . Wie
früher, so finden die eigentlichen Waffenstillstandsverhand¬
lungen in seinem Salonwagen auf dem Bahnhof statt.
Marschall Foch eröffnet « um 3 Uhr die Sitzung mit einigen

kurzen Worten des Hinweises aus die Entwicklung seit der
letzten Zusammenkunft und ertellte dem Reichsminister Erz¬
berger vas Wort.

WTB. Breme», 15 . Februar. Telegramm an den
Präsidenten der Nationalversammlung in Weimar . Tele¬
graphischeVorsteklunge « hiesiger Handelskammerwegen
AuSN ferung der deutsche » Handelsflotteunterstützen
wir aufs nachdrücklichste behufs Wahrung der Zukunft des
deutschen Ueberseehandels und der Lebensbedingnngen weiter
Kreise der Bevölkerung. Wir bitten jeder weiteren Nack -
giebigkeit bei den gegenwärtigen Verhandlungen mit der
Entente entschied . » entgegenzmreten und viel mehr Sicher¬
heiten zu verlangen Mt Wiederherausgabe der Schiffe nach
Ausführung der Lebensmitteltransporte und für Beibe¬
haltung deutscher Besatzungen angesichts der unerhörten
Nachricht , daß diese im nächsten Hafen entlassen werden
sollen. Die provisorische Regierung : Rhein.

WTB . Frankfurt a . M , 15 Febr. Die » Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Mannheim : In einer von 6000
Personen besuchten Versammlung vonAusgewiefevev wurde
mitgeteilt , daß tv Mannheim von der Maßnahme25000
Personen betroffenwerden. Ein Ausschußmitglied der
Ausgewiesenen erklärte daß bei den Verhandlungen mit
dem französischen Obersten Wimpfen dieser auf die Frage,
was geschehe , wenn die Ausgewiesenen Mannheim nicht ver¬
laden erwiderte, dann werde Mannheim besetzt.

WTB. Berlin, 15. Febr. Aus Anlaß derVerhaftung
Radrks werden von spartakistischer Seite für Sonntag
Demonstrationen geplant. An ihnen sollen dem Ver-
nehmen nach auch bewaffnete Soldaten teilnehmen. ie
Regierung macht darauf aufmerksam, daß das Verbot von
Ansammlungen und Demonstrationen für Berlin noch immer
besteht. Gegen eine Uebertretung dieses Verbots würde
die Regierung mit allen Mitteln einschreiten . Die Bevöl¬
kerung wird ernsthaft gewarnt, sich an Demonstrationen der
gekennzeichneten Art zu beteiligen.

WTB. Frankfurt a. M , 15. Febr. Die „Frankfurter
Zeitung" meldet aus Ludwigshasen : Große Bewegung ver-
ursackte hier die Bekanntmachung des Bezirksamts , wonach
die Ausweisung der Demobiltfierteu nicht nur der neu¬
tralen, sondern auch der besetzten Gebiete treffen soll . Aus¬
genommen sind nur solche Personen , deren Verbleib aus
wir :schaftlichen Gründen notwendig ist . Die Maßnahme
erstreckt sich auch auf garnisonsdienstfähige, wegen Krankheit
entlassene und reklamierte frühere Heeresangehörige.

Köln , 14 . Febr . (Absetzung des Mainzer Oberbürger¬
meisters durch die Franzosen .) Die Köln . Ztg . meldet aus
Mainz : Auf Befehl des kommandierenden Generals der
10. Armee hat Oberbürgermeister Dr. Göttelmann auf d:e
fernereAusübungseines Amts als Oberbürgermeister der Stadt
Mainz verzichtet . Der Anlaß der Amtsenthebung war sein
Verhallen in der Stadtverordnetenversammlung bei Ver¬
handlung der Intelpcllation über oen Erlaß des komman¬
dierenden Generals betr . Einführung des franzö¬
sischen Unterrichts in den Volksschulen.

Blteusteig, den 15 . Febr . 1918.

Todks - Anzeigk.

Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich
die schmerzliche Mitteilung , Laß meine liebe , treubesorgte
Gattin , unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Wurster
geb. Kolmbach

heute früh 5 Uhr nach langem Leiden im 75 . Lebensjahr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

Friedrich Wurster , Privatier.
die Geschwister:

Adam Kalmbach» Zimmermann , Spielberg,
Ehr. Kalmbach, Zimmermann , Spielberg,
Barbara Faitzl , geb . Kalmbach , Spielberg»
Eva Bolz, geb . Kalmbach, Bösingen.

Beerdigung Montag Nachm . 3 Uhr.

Gesucht
wird ein kräftiges , jüngeres

Mädchen
auf 1 . Mörz von

Iran llr. Hm» B«

sind eingetrofien bei

Chr. Burghard jr.
Attenstetg.

solange Vorrai empfiehlt ^

G . Strobel . ^

Hilstkl! MlllNöt.
!

Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne um- !
sonst, womit ich mich von meinem §
schweren Lungenleiden selbst befreite.

Heinrich Deicke, Wackersleben,
Provinz Sachsen.

Auch bei Hautjucken , Flechten, Krätze,!
offenen Beingeschwüren gerne um¬

sonst Auskunft . Rückmarke erwünscht.

seruedt
rum dalckigen Eintritt ocker auk
krükjskr.

ksut 1»r
Ilsirolü . koMolsI.

Mädchen
für die Küche

gesucht
bei hohem Lohn.

Fr . Dr . Bich. Serstner
Pforzheim , Goethestr . 14.

Ueberderg.

Todss - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe Gattin und Mutter

Marie Seih
geb. Eeeger

heute Nacht um 2 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit, im
Alter von nahezu 62 Jahren sanft entschlafen ist.

In liefem Schmerz:
der Gatte:

Michael Seitz , Amtsdiener
mit sem. rr Kindern.

Beerdigung Montag 3 Uhr.

Pfalzgrafenweiler.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Groß- und
Schwiegermutter

Am» Mari« Satz
geb. Kalmbach

. erfahren durften, für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , für den

erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern,
sowie für die Kranz- und Blumenspenden und die so zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.



Egenhausen . Forftsmt Altruftcig.

Am Dienstag , 18. Febr. ISIS , nachm . 1 Uhr
! Am Dienstag , dnr 18 . Fedr ,
Witt . 4 Uhr im Ruppen in Bö-
fingen aus S -aatswald Sägmühl¬
halde Baustangen : 28 l .s , 149 I .b,

Schriftliche Offerte find längstens um gegebene Zeit beim Schult - 64 il . Kl . Hagstangen : 24 I . , 3 7

heißenamt einzureichen.
II Klaffe ._

Gemeinderat. Mtensterg

verkauft die Gemeipde im Sudrmsstonsweg eirka

llH «.

Aitensteig.
Einen

Kirfchbaumstamm
0,40 Heftmeter verkauft

Fr. Schex z. Löwen.

sind wieder eingetroffen und empfiehlt solche soweit Vecra t

Altensteig.

Eine « starken Zweispänner-

Langholz-
Wagen

hat im Auftrag preiswert zu ver¬
kaufen

! Carl Wallraff
/ Echmiedmei rer.
> Alteustekg.

Ztrilkgirie
auch einen kleine«

Posten reinwollene , ! G
sowie ! D

AufnähsohlenSZ
für Erwachsene «nd Kinder j M

i empfiehlt

C . Frik.
Altensteig.

Manna Maisenbacher
Otto ^asp

— Verlobte ^

Aitensteig, februar lylh.

Statt Karten.

Martiusmoos —Breiteuberg.

I HochIeiis ^UinlsLung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunds und Bekannte zu ^

unserer am ^
Dienstag , de» 18 . Februar IStN ^

stattfiriderwen Hochzeilsseier I
in das Gasthaus z . Saune in Msrtinsmoos ^

/ D freundlichst einzuladen. ,

Turnverein
Gut Heil!

. . z. dm li Nb! ., abends 7 Uhr
hält der Turnvereinim Lokal Gasthof z. Traube hier
aus Anlaß seiner aus dem Felde heimgekehrten Mitglieder M

eine Begrüßungs - Heier
ab, wozu sämtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen und
alle Freunde der Sache freundlichst eingeladen werden.

Mit Lurnergruß

der Ausschuß.

Sahn des Friedrich Geiger,
Holzhauers in Marlinsmoos.

Tochter des ch Jakob Bürkle,
Baumwarls in Breitenberg .

^

Kirchgang um 4'»IS Uhr in 'MarLiusmsos.

(Auslandsware)
ist wied .-r anzekonmsn bei !

G . Strobel . !
_ !

Ettmannswriler. ,!
Unterzeichneter seht eine trächtige !

^« « WMAGGSNSSM_

! Tanz - und Anstandsunterricht

(unter 2 dis Wahl) dem Verkauf aus ' !

Gg . Mast , Schreittee. ^
Calmbach.

verehrte k?errn u . Damen,
die sich beteiligen wollen, werden sreund-
lichst ersucht, sich im Gasthof zur
Schwane in Alten steig anzumi -l-
den , wo Näheres zu erfahren ist.

Achtungsvollst

Bernhards , J -rstttllistanzlehrr,

Huzenbach- Usberderg.

!oPMis ^Umks §ung.
Wir beehren uns . Verwandle, Freunde und Bekannte zu

^

unserer am

Dienstag , den 18 . Februar ds . Js.
i« nuferem Gasthaus z . Krone in Huzeubach i

stattfindenden Hochzeitsfeiec freundlichst einzuladen . !

Ein fleißiges, ehrliches Mädchen
für Küch ? und Haushaltung das §
auch Melken kann , findet auf 1.
März gutbezahlte Stelle bei

Ehr. Barth , z . Bahnhof.

Bettrriiffen
Beseitigung sofort . Alter u. Geschlecht
angeben . Auskunft umsonst.
Hermes -Versand Stuttgart,

— Wächterftr. 2.

uns 80N8tiZe Hodslurars liekern visäer kortlaukenci

Krsk u. ^olilsr , 8»W- null llobslvsrL
vornsteltsu . lelepkon dir . 1 .

« smsrleb SM»«
Est Sohn des G . Sackmann

zur Krone in Huzenbach.r
»

ChrWe SGeeh
Tochter des G . Schleeh,
Schultheiß in Ueberberg.

Kirchgang um / IS Uhr iu Schwarzenberg.

Große Auswahl schöner

! Chrrstl.
! Wandfprüche
Eempfiehlt die

» » » « « GGVEGzDVNNSSSMS » » » » ^w . Rieker 'sche Buchh.

Eine starke

Nutz- Md
SAWH

setzt dem Verkauf aus

Adam Wahr.

Altensteig.

Sprengpulver
und

Zündschnur
ill wieder eingetroffen bei

Lorenz Luz jr.

! Kirchliche Nachrichten.
Souutag Septnagesimä , 16.

! Febr . Ev . Gottesdienst um ^
/ . 10

! Uhr in der Kirche. Lieder 47 u.
! 415 . Darauf Kinoergoltesdienst.

Um ^ 42 Uhr Christenlehre , Söhne.
Donnerstag abds .

*/ - 8 Uhr Bidel-
stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim«
Sonntag Abend * z8 Uhr Versamm¬

lung

2ur ^ nkörtlZlunA
von

Oruelrardeilsu
Kali sieb de! srstnsIlsLsr LsstienunA

ds8ts »8 smpkodlsu
ckie

V. kieker'zeds vüewiielcsrei
lull. L . LsnL

— aitensteig . —

Nsrwoiiillm -' rbene:

^^ °
8t ^m

°
m ^

"
sp^sIs

°
ümm - Freudenstadt : Elise Maria Fortmann8t .mm,g 8P.SISN kann gxb . Schund , 22 - / - Jahre.

II, NdkrtÜrLuNW . Durrwetler : Chr . Hornberger, 67 I.
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